Methodisch-didaktische Überlegungen zum Einsatz der Textsorte „Radionachrichten“ im DaF -Unterricht an der Fakultät für Politikwissenschaft by Kofler, Sieglinde
37methodisch-didaktische überlegungen
Einleitung 
Das Thema „Radionachrichten im Deutschunterricht“ wird automatisch mit 
der Fertigkeit „Hören“ in Verbindung gebracht. Der vorliegende Artikel widmet 
sich demnach zum Großteil dieser rezeptiven Fertigkeit, die mittlerweile jedoch 
längst nicht mehr als „passiver“, sondern ganz im Gegenteil als äußerst akti-
ver und komplexer Vorgang des Fremdsprachenerwerbs verstanden wird, und 
möchte dabei darüber hinaus veranschaulichen, wie mannigfaltig diese Textsor-
te auch mit Studierenden mit geringen Vorkenntnissen in den DaF-Unterricht 
eingebunden werden kann und welch unterschiedliche Lehr- und Lernziele da-
bei verfolgt werden können. 
Zunächst sollte den Studierenden die immer wieder beobachtete Scheu, wenn 
nicht sogar Angst vor Hörtexten genommen werden. Neben dem Ziel, gehörte 
(und gelesene) Informationen wiedergeben zu können, stand die Vermittlung 
von landeskundlichen Informationen1 ebenso im Vordergrund wie der Versuch, 
die Studierenden zum selbstständigen, autonomen Hören oder zumindest Le-
sen von Nachrichten in Deutsch anzuregen, um danach eventuell Vergleiche mit 
der italienischen Medienberichterstattung anzustellen. 
1 Landeskundliche Informationen bezogen vor allem auf Deutschland. 
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Konkret basieren die nachstehenden methodisch-didaktischen Überlegun-
gen auf einem realen Deutschunterricht mit Studierenden der Fakultät für Poli-
tikwissenschaft im Fach Tedesco 1, das im betreffenden Studienjahr 2009/2010 als 
Wahlfach Insegnamento a scelta mit 60 Stunden und 6 CFU angeboten wurde. Ins-
gesamt wurden etwa 20 Stunden der Arbeit mit der Textsorte „Radionachrichten“ 
gewidmet, dabei dienten als Grundlage die als langsam gelesener Hörtext und 
gedruckte Version vorliegenden 11 Uhr Nachrichten der Deutschen Welle (DW). 
Den Abschluss der Ausführungen bildet die Auswertung eines Fragebogens, 
der den teilnehmenden Studierenden nach Ende des Studienjahres und nach Ab-
solvierung der Prüfung vorgelegt wurde. 
2. Die gegenwärtige Rolle des Hörverstehens im DAF-Unterricht 
Wurde noch vor 20 Jahren - und die kommunikative Wende erfolgte immer-
hin schon Mitte der Siebzigerjahre - bemängelt, dem Hörverstehen würde im 
Fremdsprachenunterricht zu wenig Bedeutung beigemessen, es würde nicht 
ausreichend behandelt, so wird heute das Hörverstehen als eine der wichtigsten 
Zielkompetenzen im kommunikativen Fremdsprachenunterricht definiert und 
seine tragende Rolle im Fremdsprachenerwerb außer Frage gestellt. Als Grund-
lage des Sprechens, der Kommunikation überhaupt, steht die Forderung nach 
möglichst intensiver Förderung der Entwicklung dieser Fertigkeit im Vorder-
grund jeder Fremdsprachendidaktik2. Die Frage, ob diesen ausdrücklichen Emp-
fehlungen im Unterricht3 auch tatsächlich nachgekommen wird, könnte nur in 
einer groß angelegten, empirischen Studie beantwortet werden. In einer Umfra-
ge unter den Studierenden, die an dem in diesem Artikel beschriebenen Projekt 
„Hörverstehen mit Radionachrichten“ teilgenommen haben, erklärten zwei Drit-
tel, in ihrem Sprachunterricht nicht oft mit Hörtexten welcher Art auch immer 
gearbeitet zu haben; mit der spezifischen Textsorte „Radionachrichten“ war über-
haupt noch niemand im schulischen Sprachunterricht konfrontiert worden. 
Die gängigen DaF-Lehrwerke der neuen Generation4, die in der Regel von 
auf verschiedene Fachgebiete spezialisierte Expertengruppen erstellt werden, 
tragen den wissenschaftlichen Erkenntnissen der Fremdsprachenforschung 
zumindest Rechnung. So kommen von Beginn an verschiedene Textsorten zum 
Einsatz (Durchsagen in öffentlichen Gebäuden, Dialoge, Ansagen auf Anrufbe-
antwortern, Programmhinweise usw.), ihre didaktische Aufbereitung - meistens 
sind die Arbeitsschritte vor dem Hören, während des Hörens und nach dem 
2 vgl. Solmecke 1992: 4.
3 Bezug nehmend auf Deutschunterricht an italienischen Schulen (scuola media inferiore e 
superiore).
4 Dazu gehören die im Unterricht verwendeten Lehrwerke wie Tangram, Schritte, Optimal, em 
usw. Genauere Hinweise siehe Bibliographie.
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Hören genau definiert - erleichtert dem Lehrenden die Arbeit zudem erheblich. 
Durch eine entsprechende Auswahl und eine im Laufe des Unterrichts zuneh-
mende Komplexität der Hörtexte und dazu formulierte Hörziele und Aufgaben 
werden die Teilnehmer an verschiedene Hörstrategien herangeführt. 
War es für Sprachenlehrer noch vor 15 Jahren mit erheblichem Aufwand ver-
bunden, authentische Hör- wie auch Lesetexte außerhalb des Lehrbuches aufzu-
finden, so bietet das Internet im Bereich Hör- und Hör-/Sehverstehen eine un-
begrenzte Fülle von audio-visuellen Quellen, man denke nur an Podcast, deren 
Auswahl zugegebenermaßen nicht immer einfach erscheint, den Studierenden 
im Unterricht jedoch einen zusätzlichen Motivationsfaktor bietet. Eine weite-
re unübersehbare Tatsache hinsichtlich des verstärkten Einsatzes von Hörver-
stehen im Unterricht ist die zunehmende Tendenz, das HV als obligatorischen 
Bestandteil in die Leistungsüberprüfung zu integrieren, was im Falle der inter-
nationalen Sprachzertifikatsprüfungen schon seit langem gang und gäbe ist. Es 
ist erwiesen, dass prüfungsrelevante Fertigkeiten von allen am Lernprozess be-
teiligten Personen, also sowohl von den Studierenden als auch von den Lehren-
den konsequenter wahrgenommen, geübt und gepflegt werden. Man spricht in 
diesem Zusammenhang vom so genannten Back-wash-effekt – davon, dass Tests 
sich unterrichtssteuernd auswirken5. 
3. Grundlegendes zum Hörverstehen
Gesprochene Sprache ist flüchtig, irreversibel, nicht umkehrbar und aus diesen 
Gründen für Fremdsprachenlerner zunächst schwierig und mit Stress verbun-
den. Während beim Dekodieren von Lesetexten unbekannte Wörter und Struk-
turen wieder gelesen und analysiert werden können, sind beim Hören nicht ent-
schlüsselte, daher nicht verstandene sprachliche Einheiten für immer verloren. 
Aufgrund nicht ausreichender Fremdsprachenkenntnisse und damit zusam-
menhängend, einer beschränkten Verarbeitungskapazität im Arbeitsgedächtnis 
gelingt es dem Hörer nicht, dem Redefluss des Sprechers zu folgen, er hinkt die-
sem nach, was bewirkt, dass für den Hörverstehensprozess nötige Fertigkeiten 
wie zum Beispiel die Antizipation nicht zur Anwendung kommen können6. 
Eine wichtige Erkenntnis in der Auseinandersetzung mit dem Hörverstehen 
besteht darin, dass der Hörer einen auditiven Text nicht einfach aufnimmt, son-
dern mit ihm interagiert und es ist die Aufgabe des Lehrers, diese Interaktion 
zwischen Lerner und Text zu intensivieren und qualitätsmäßig zu verbessern. 
Die vom Text ausgesendeten und vom Hörer entschlüsselten Zeichen veranlas-
sen diesen, seinem Gedächtnis entnommene Inhalte wieder mit dem Text zu 
verknüpfen und auf ihn anzuwenden. Es handelt sich dabei sowohl um einen 
5 vgl. Bühler, Podcasting im Hörverstehensunterricht, Praxis Fremdsprachenunterricht 1 2008.
6 vgl. Storch, Deutsch als Fremdsprache – Eine Didaktik, S. 140 ff .
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aufsteigenden (bottom up), also vom Text zum Hörer gerichteten als auch ei-
nen absteigenden (top-down) Informationsaustausch vom Hörer zum Text. Die 
eigentliche Bedeutung eines Textes entsteht erst im Zusammenspiel zwischen 
Text und Hörer, der überdies aufgrund seines Weltwissens viel mehr versteht, 
als im Text tatsächlich gesagt wird. 
In der Muttersprache werden zur effizienten Entschlüsselung von gehörten 
Texten von jedem von uns ganz unbewusst Mittel wie Inferenz und Antizipati-
on bzw. Verstehensstrategien angewendet. Die Übertragung dieser Fertigkeiten 
auf die Fremdsprache hingegen bereitet enorme Schwierigkeiten und damit die 
Lernenden eben diese Fähigkeiten entwickeln, ist eine diesbezügliche Auseinan-
dersetzung im Unterricht von erheblicher Bedeutung. 
Beim Inferieren schließen die Hörer aufgrund ihres Weltwissens von Bekann-
tem auf Unbekanntes, wie zum Beispiel auf die Bedeutung eines unbekannten 
Wortes, und sie antizipieren, wenn sie auf der Grundlage des Gehörten auf Zu-
künftiges, noch nicht Gehörtes schließen. Inferieren und Antizipieren erleichtern 
gerade bei Anfängern den Dekodierungsprozess und das extrem beanspruchte 
und oftmals überforderte Arbeitsgedächtnis wird in seiner Verarbeitungskapazi-
tät entlastet. In Verbindung mit erlernbaren (und lehrbaren) Verstehensstrategi-
en können auf diese Weise Defizite in der Zielsprache kompensiert werden. Für 
Solmecke ist dabei die wichtigste Strategie mit dem Umgang eines fremdsprachli-
chen Textes die Konzentration auf das Verstandene, wobei unterstrichen werden 
muss, dass diese und die folgenden angeführten Strategien ebenso für die Aus-
einandersetzung mit Lesetexten gilt. Der Fremdsprachenlerner sollte versuchen, 
so früh wie möglich zu erkennen, wovon der Text handelt und welche Absicht er 
verfolgt. Dank Inferierens und Antizipierens kann nun das Verstandene gezielt er-
weitert werden – und Wichtiges von Unwichtigem unterschieden werden7. 
Es erscheint wichtig hervorzuheben, dass die Lern- und Lehrziele, die in den 
nachfolgend näher erörterten 20 Unterrichtsstunden verfolgt wurden, nicht auf 
eine allgemeine und umfassende Hörkompetenz fokussieren, die bei Dahlhaus 
als Fähigkeit der Reaktion auf unterschiedliche Hörtexte mit unterschiedlichen, 
jeweils angemessenen Hörstilen definiert wird8 – das wäre in Anbetracht der 
Auseinandersetzung mit einer einzigen Textsorte überdies illusorisch - doch 
wurde der Versuch unternommen, mit Hilfe der Textsorte Radionachrichten in 
der Form als Hör- und Lesetext, gemeinsam mit den Studierenden einen ihrem 
Studiengang inhärenten Fachwortschatz zu erarbeiten, der es ihnen ermöglicht, 
Nachrichten in Zeitungen und Rundfunk zu folgen, sie zunächst global und nach 
und nach auch selektiv zu verstehen und an Dritte weiterzugeben und somit 
eine Brücke zu einer außerunterrichtlichen Realität zu schaffen. 
7 Solmecke, Ohne Hören kein Sprechen, S. 10.
8 Dahlhaus, Fertigkeit Hören, S. 186.
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4. Radionachrichten und die Textsorte „Meldung“
Die Voraussetzung für ein Zustandekommen eines Hörverstehensvorgangs bil-
det zunächst die Mitteilung eines Sprechers, die sich an einen Hörer als Emp-
fänger der Mitteilung richtet. Diese Kommunikation kann direkt, also in einem 
Gespräch zwischen Sprecher und Hörer oder auch indirekt, medienvermittelt, 
wie zum Beispiel über das Radio erfolgen. In jedem Fall wird jedoch ein Text 
produziert, der sowohl monologisch oder dialogisch sein kann. Jede einzelne 
Textsorte, sei es Erzählung, Gedicht, Hörspiel, Bericht oder Vortrag ist in Bezug 
auf Mitteilungsintention und –art nach gewissen Textkonventionen gestaltet9. 
Die zur übergeordneten Gruppe der Medientexte gehörenden Radionach-
richten weisen kommunikative und linguistische Merkmale auf, die sie zu einer 
klar abgrenzbaren Textsorte10 machen, die darüber hinaus im gesamten deut-
schen Sprachraum weitgehend konventionalisiert ist. 
Eine Begriffsbestimmung von Nachrichten im engeren Sinn lehnt sich laut 
Burger in starker Weise an das von der BBC gekennzeichnete Medienverständ-
nis, das unverändert auf deutsche Verhältnisse übertragen werden kann. Die fol-
gende Definition entstammt einer Studie der BBC vom Mai 197611: 
Nachrichten sind neue sowie wahrheitsgemäße und sorgfältig wiedergegebene In-
formationen, die
a) aktuelle Ereignisse aller Art überall in der Welt zum Gegenstand haben, die
b) [...], die 
c) auf faire Weise von ausgebildeten Journalisten ausgewählt werden, dies jedoch 
ohne künstliches Ausbalancieren und ohne persönliche politische Motivation oder 
redaktionelle Einfärbung, die
d) in eine Nachrichtensendung aufgenommen werden, weil sie interessant, von allge-
meiner Bedeutung oder aber in den Augen der erwähnten Journalisten für die Zuhö-
rer von persönlichem Belang sind, und die
e) ohne Furcht objektiv gestaltet werden mit Blick auf die geltenden Gesetze und auf 
die Programmgrundsätze der BBC bezüglich guten Geschmacks und journalistischer 
Grundsätze. 
In ihrem äußeren Aufbau sind Radionachrichten keinem wesentlichen Wandel 
unterworfen und werden in dieser Form seit Jahrzehnten im festen Rhythmus 
stündlich oder halbstündlich in Rundfunkmedien präsentiert. Die Einleitung 
einer Nachrichtensendung erfolgt über ein musikalisches Jingle, anschließend 
werden die Uhrzeit genannt und die Meldungen angekündigt. Den Abschluss 
eines Meldeblocks bilden in der Regel die aktuellen Wetterinformationen, die 
9 vgl. Solmecke, Ohne Hören kein Sprechen, S. 5.
10 Die nachstehende, allgemeine Darstellung der Textsorte Radionachrichten bezieht sich auf 
authentische Nachrichtensendungen, die in der Muttersprache für Muttersprachler produ-
ziert werden. 
11 British Broadcasting Corporation (BBC) 1976. Zitiert bei: Burger, Mediensprache. Eine Ein-
führung in Sprache und Kommunikationsformen der Massenmedien, S. 240.
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eventuell auch am Anfang stehen können, und die Verabschiedung des Jour-
nalisten, mitunter auch mit Namensnennung. In ihrer Standardform werden 
Nachrichten live gesendet, von einem/einer Sprecher/in in einem schallarmen, 
neutralen Raum vorgelesen, wobei in den meisten Fällen der Textproduzent mit 
dem/der Sprecher/in identisch ist, und an alle interessierten Hörer adressiert 
ist, d.h. sie richten sich nicht an ein spezielles Zielpublikum12. 
In der Regel handelt es sich um so genannte «harte Nachrichten» zur Mit-
teilung politischer, wirtschaftlicher und kultureller Themen13. Der Sprachstil 
zeichnet sich durch knappe und prägnante Formulierungen, Sachlichkeit und 
Unpersönlichkeit aus, wobei die wichtigsten Details zuerst genannt werden und 
das Thema erst gegen Ende näher präzisiert wird. 
Bisher wurden in sehr allgemeiner Weise Radionachrichten als Textsorte per 
se definiert, genau genommen bestehen Radionachrichten in ihrer Standard-
form jedoch aus mehreren Exemplaren der Textsorte «Meldung», wobei eine 
über den Rundfunk vermittelte Meldung in formaler Hinsicht weitgehend der 
gleichnamigen Textsorte in der Presse entspricht. 
Die Meldung ist die kürzeste, einfachste und am stärksten faktenorientierte 
Textsorte. Nach Bucher (1996) wird in der Meldung gesagt
WAS sich ereignet hat, WO, WANN, WIE, WESHALB es sich ereignet hat und 
WER an dem Ergebnis beteiligt war. 
Eine Perspektive ist meist nicht erkennbar, der Autor tritt nicht in Erschei-
nung. In formaler Hinsicht weisen Meldungen in der Regel auch eine Schlag-
zeile auf, was jedoch vor allem für Texte in der gedruckten Presse gilt. Der kurze 
Meldungstext enthält jedoch außer Fakten in vielen Fällen auch Quellenanga-
ben, die durch immer wiederkehrende feste Verbindungen mit Präpositionen 
wie laut Angaben, nach Angaben, Angaben…zufolge, ausgedrückt werden14. 
5. Die deutsche Welle (DW) – der deutsche Auslandsfunk: Aufgaben und 
Angebot
Laut Gesetz15 ist es Aufgabe der DW, für das Ausland Rundfunk (Radio und Fern-
sehen) und Telemedien anzubieten. Ihre Angebote «sollen Deutschland als eu-
ropäisch gewachsene Kulturnation und freiheitlich verfassten demokratischen 
Rechtsstaat verständlich machen. Sie sollen deutschen und anderen Sichtweisen 
12 Burger, Mediensprache, S.240 ff 
13 «Weiche Nachrichten» berichten über Skandale, Verbrechen, Naturkatastrophen, Un-
glücksfälle etc.
14 In diesem Zusammenhang wäre es sicher interessant, die DW-Nachrichten auf die Präsenz 
von Phraseologismen und phraseologischen Termini hin zu untersuchen, was jedoch den Rah-
men dieser Arbeit übersteigt. 
15 Gesetz über die Rundfunkanstalt des Bundesrechts „Deutsche Welle“ vom 16.12. 1997 i.d.F. 
vom 15. 12. 2004.
43methodisch-didaktische überlegungen
zu wesentlichen Themen vor allem der Politik, Kultur und Wirtschaft sowohl 
in Europa wie in anderen Kontinenten ein Forum geben mit dem Ziel, das Ver-
ständnis und den Austausch der Kulturen und Völker zu fördern». Weiters sind 
in dem Deutsche Welle Gesetz Programmgrundsätze verankert16. 1994 startet 
die DW als erste öffentlich-rechtliche Rundfunkanstalt ihr Internetangebot, das 
im Laufe der Jahre stets mit eigenständigen Webangeboten, wie zum Beispiel im 
Jahr 2000 mit dem Multimediaprojekt Studieren in Deutschland erweitert wird. 
Im Jahr 2007 wurden die Radio- und Onlineredaktionen zusammengelegt. 
Inzwischen bietet diese in allen Sprachen eigenständige Onlineangebote an, 
welche auch in für mobile Endgeräte optimierten Versionen verfügbar sind.
Ein besonderer Schwerpunkt im Aufgabenbereich der DW, deren Partner un-
ter anderem die Bundeszentrale für politische Bildung (bpb), das Goethe-Institut 
und das Institut für Auslandsbeziehungen (ifa) sind, kommt der Förderung der 
Deutschen Sprache zu. Neben 
Neben Deutsch lernen (E-learning, Audiokurse, Lernen mit Video, Top-Thema 
mit Vokabeln usw.), Deutsch unterrichten (Deutschkurse in 30 Sprachen – 
Italienisch ausgenommen, Übungsmaterialien im Unterricht mit Anfängern 
und Fortgeschrittenen, Audio und Videodateien zum Herunterladen) findet 
sich auf der Menüleiste Deutsch XXL (zum Verbessern der Deutschkenntnis-
se) neben dem Videothema der Woche, Texte zur Alltagssprache, usw. auch das 
Angebot „Langsam gesprochene Nachrichten“, das die Grundlage für die vor-
liegende Arbeit bildet. 
5.1. Radionachrichten der deutschen Welle 
Der in Kapitel 4 dargestellte Ablauf einer Radionachrichtensendung gilt zur 
Gänze auch für die Hörtexte der DW. Unter dem Buttom Deutsch XXL auf der 
Menüleiste der Hauptseite www.dw-world.de findet man täglich das für die 
vorliegende Arbeit relevante Angebot der Langsam gesprochenen Nachrichten. 
Jeden Tag kann man dabei die 11-Uhr-Nachrichten aus dem deutschen Radio-
programm – langsam und verständlich gesprochen als Audio-Datei herunter-
laden (MP3) und den vollständigen Text ausdrucken. Zusätzlich gibt es jedoch 
auch die gesamten Nachrichten in Echtzeit, die ebenfalls auf ein Speicherme-
dium übertragen werden können und in diesem Sinne einen „authentischen 
Hörtext“17 darstellen. 
16 „Die Berichterstattung soll umfassend, wahrheitsgetreu und sachlich sein sowie in dem 
Bewußtsein erfolgen, daß die Sendungen der Deutschen Welle die Beziehungen der Bundes-
republik Deutschland zu ausländischen Staaten berühren. Herkunft und Inhalt der zur Veröf-
fentlichung bestimmten Nachrichten sind mit der gebotenen Sorgfalt zu prüfen. Kommenta-
re sind deutlich von Nachrichten zu trennen und unter Nennung des Verfassers als solche zu 
kennzeichnen.“
17 Zur Authentizität sei angemerkt, dass laut Solmecke eine Definition des Begriffs „authen-
tisch“ im Rahmen einer didaktischen Theorie nicht existiert. 
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Diese Nachrichten richten sich sowohl an deutschsprachige Internetuser in 
aller Welt als auch an Deutschlerner, für die die Nachrichten noch einmal lang-
sam, und mit besonderer Berücksichtung auf Intonation und Pausen an bedeu-
tungsrelevanten Textstellen gelesen werden, um dem Deutschlerner das Verste-
hen der einzelnen informationsintensiven Sinneinheiten zu erleichtern. 
An dieser Stelle erscheint es opportun, in Erinnerung zu rufen, was einen 
Hörtext für Fremdsprachenlerner so schwierig macht. Einen allgemeingültigen 
Schwierigkeitsgrad oder eine diesbezügliche Skalierung für im Fremdsprachen-
unterricht eingesetzte Hörtexte gibt es laut Paschke nicht, doch werden in der 
neueren Literatur Kriterien benannt, die einen Text mehr oder weniger schwierig 
gestalten: In Anlehnung an Voss (1984: 71f.) erstellt Solmecke (2000) im Aufsatz 
„Faktoren der Schwierigkeit von Hörtests“ eine um eine visuelle Komponente ergänz-
te Liste von Kriterien. Die folgende Tabelle stellt die akustische Komponente dar18:
Textschwierigkeit
← eher leicht eher schwierig →







Pausen zwischen Sätzen und Satzteilen eher länger eher kürzer
Dialekt-, Regiolekt-, Soziolektfärbung keine stark
sonstige Abweichungen vom Standard keine starke
Zahl der Sprecher/innen eine(r) mehrere
Unterscheidbarkeit der Stimmen 
im Dialog
problemlos schlecht
Sprecherwechsel überlappend nie häufig
Zwischenrufe/sonstige Unterbrechungen nie häufig
Präsentationshäufigkeit mehrmals eine
18 Paschke 2000: Fremdsprachliches Hörverstehen. Grundlagen, Lernziele und Probleme der 
Leistungsmessung. S. 41.
(Quelle: Solmecke 2000:9, zitiert nach Paschke 2000 S.41)
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Bezogen auf die vorliegende Arbeit ist die behandelte Textsorte als eindeutig 
eher leicht einzustufen, werden Nachrichten doch in schallarmen Räumen in 
zumeist ausgezeichneter Aufnahmequalität in Standarddeutsch aufgenommen. 
Die Wiedergabe durch mp3-Player trägt überdies im Vergleich zu den alten Au-
diokassetten zu einer einwandfreien Wiedergabe bei. Als heikelstes Kriterium 
ist vielleicht die Sprechgeschwindigkeit anzusehen, die von den Lernenden in 
jedem Fall und immer als zu schnell empfunden wird. Die Normalgeschwindig-
keit wird für das Englische mit 165-180 Wörtern/min19, bei Radiosendungen bei 
160 – 190 Wörtern/min angegeben, im Gegensatz dazu wurden interessanter-
weise im Falle der in Echtzeit gesprochenen DW-Nachrichten 121 Wörter/min 
gezählt. Nimmt man dann dieselben, diesmal langsam gesprochenen Nachrich-
ten zum Vergleich, so schwankt der Bereich der gezählten Wörter pro Minute 
zwischen 85 und 100. In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiesen, dass 
der Einsatz eines für Deutschlerner eigens in Bezug auf die Sprechgeschwindig-
keit manipulierten Textes zu Lernzwecken m. E. durchaus legitim ist, auch wenn 
damit das Kriterium der Authentizität, die für Radionachrichten im engeren 
Sinn gegeben ist, nicht mehr erfüllt wird. 
Was jedoch einen Nachrichtentext für Lerner besonders schwierig macht, 
fällt unter die linguistische Komponente, wozu besonders die Kategorien Wort-
schatz (Fachwortschatz, Steilheitsgrad, Redewendungen) und Morphosyntax 
(Satzlänge und -komplexität) Schwierigkeiten bei der Entschlüsselung des Ge-
hörten bereiten. Inhaltlich sei auf die hohe semantische Dichte hingewiesen, 
die ebenfalls als eher erschwerender Faktor beim Verstehen von Nachrichten-
texten zum Tragen kommt. Andererseits spricht für eine mögliche Erleichterung 
im Verstehen des Nachrichtentextes, dass die mit dieser Textsorte verbundenen 
Charakteristiken bekannt sind und dass der zu erwartende Inhalt für die Hörer 
von großem Interesse ist – also eine durch große Motivation verstärkte Interak-
tion mit dem Text zu erwarten ist. 
6. der reale Einsatz von DW-Radionachrichten im Unterricht 
6.1.Vorbemerkungen 
Die Ankündigung, Hörverstehen mit Nachrichten in den Unterricht aufzuneh-
men, wurde von den Studierenden zunächst sehr positiv, wenn auch mit einer 
gewissen Voreingenommenheit bezüglich der „Schwierigkeit“ kommentiert. 
Die zwischen sechs und acht Personen umfassende, regelmäßig in den Unter-
richtseinheiten anwesende Teilnehmergruppe setzte sich aus Studierenden mit 
unterschiedlichen Vorkenntnissen der Deutschen Sprache zusammen. Doch 
muss erwähnt werden, dass die Arbeit mit Nachrichten nach 30 Stunden Un-
19 Rubin Joan 1994: A Review of Second Language Listening Comprehension Research. In: The 
Modern Language Journal 78, 2. S. 200. Zitiert bei Paschke S. 41.
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terricht im Hauptkurs „Tedesco 1“ – also im zweiten Modul, und begleitend dazu 
etwa nach 60 Stunden Lektorat erfolgte. Während des Lektorats und zum Teil 
während des Hauptkurses waren außerdem regelmäßig Hörtexte aus verschie-
denen DaF-Lehrwerken20 präsentiert worden. 
6.2. Einzelne Arbeitsschritte mit Radionachtichten der DW 
 
6.2.1. Erste Auseinandersetzung mit dem Thema – Tätigkeiten vor dem ersten 
Hören 
Die Studierenden werden darüber informiert, dass ihnen nun ein Hörtext mit 
Nachrichten präsentiert wird, die Textsorte ist demnach bekannt, jeder kennt 
Kurznachrichten in seiner Muttersprache. 
Zusätzlich wird auch das Datum, meist handelt es sich um den vorherigen 
Tag, genannt. Schon in den Tagen vor Beginn der Hörverstehensarbeit mit Nach-
richten wird überdies an die Teilnehmer21 appelliert, etwas aufmerksamer und 
bewusster Nachrichten in Rundfunk, Presse oder Internet zu verfolgen. 
Zunächst soll im Plenum festgestellt werden, welche Arten von Meldungen 
im Allgemeinen bei Radionachrichten zu erwarten sind: Dazu werden gemein-
sam übergeordnete Begriffe gesammelt und eine Liste auf Deutsch angefertigt 
– mit eventuellen Ergänzungen durch den Unterrichtenden22. Bei den Oberbe-
griffen handelt es sich bereits um eine erste Basis für das in Folge herzustellende 
Glossar (Deutsche Innenpolitik, Europapolitik, Weltpolitik, Wirtschaft, Kultur, 
Sport, Chronik, Wetter). 
Vor dem ersten Anhören werden noch zusätzlich Hypothesen über mögliche 
Inhalte der Meldungen aufgestellt. „Was ist gestern (in Deutschland und) in der 
Welt passiert?“ 
Diese erste Vorentlastungsphase kann teilweise durchaus in der Mutterspra-
che geführt werden, von den Studierenden genannte, für den Text signifikante 
Schlüsselwörter werden vom Unterrichtenden auf Deutsch angegeben.
Es erscheint wichtig, den TN klar zu machen, dass sie durchaus in der Lage 
sein werden, die gestellte Aufgabe zu lösen, und dass das Ziel zunächst nicht dar-
in besteht, so viel wie möglich, und schon gar nicht alles zu verstehen, sondern 
gezielt auf Bekanntes wie Städtenamen, Internationalismen, Institutionen und 
Namen von allgemein bekannten Persönlichkeiten zu achten. Angesichts der 
20 hauptsächlich aus Tangram, aber auch aus dem Internetportal http://www.audio-lingua.eu/
spip.php?rubrique3&lang=de
21 Im Folgenden mit TN abgekürzt.
22 Eine Alternative dazu wäre, den Teilnehmern ein vorgefertigtes Arbeitsblatt auszuhändigen, 
das sie vor dem Hören lesen und auf dem sie während des ersten Hörens die Meldungen den 
einzelnen schon gegebenen Oberbegriffen zuordnen sollen. Dadurch dass sie in diesem Fall selbst 
nichts aufschreiben müssen, kann die Konzentration ausschließlich dem Hören gewidmet werden.
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geringen Erfahrung der TN mit dem Thema Hörverstehen kann an dieser Stelle 
durchaus eine kurze, allgemeine Einführung mit der Erläuterung von Lern- und 
Lehrzielen erfolgen.
Für die erste Hörtextpräsentation wird nun (vorher) den TN die folgende Aufga-
be gestellt, die für Nullanfänger und Fortgeschrittene differenziert formuliert wird:
„Sie hören nun 7 Meldungen der 11 Uhr Nachrichten der DW von gestern: 
Versuchen Sie erstens den Namen der jeweiligen Stadt zu entschlüsseln, der je-
der einzelnen Meldung vorangeht und zweitens jede Meldung einem überge-
ordneten Themenkreis zuzuordnen.“ Die Anweisung erfolgt zuerst auf Italie-
nisch, dann in einfacherem Wortlaut auf Deutsch. 
Von den Anfängern wird ausschließlich die Diskriminierung der Städtena-
men verlangt, was gleichzusetzen ist mit der Fähigkeit, den Übergang von einer 
Nachricht zur anderen zu verstehen. Die fortgeschrittenen TN sollen zusätzlich 
die Zuordnung des Oberbegriffes vornehmen. 
6.2.2.Textpräsentation
Die TN hören nun alle 7 langsam vorgelesenen Meldungen einmal, was etwa 
6 Minuten in Anspruch nimmt. Auch wenn es Empfehlungen hinsichtlich der 
Länge von Hörtexten gibt, so muss festgestellt werden, dass in diesem Fall, trotz 
Einschränkung durch die verlangsamte Sprechgeschwindigkeit, eine gesamte 
Nachrichtensendung entsprechend der außerunterrichtlichen Realität erlebt 
wird. Während des Hörens machen sich die TN Notizen, fortgeschrittenere TN 
versuchen, einzelne Wörter oder Sinneinheiten zu notieren.
Im Normalfall hat es sich herausgestellt, dass Anfänger keinerlei Schwierig-
keiten hatten, die einzelnen Meldungen zu differenzieren. In den meisten Fällen 
gelang es ihnen sogar, schon beim ersten Hören teilweise die Aufgabe der fortge-
schrittenen Kollegen und Kolleginnen zu bewältigen. 
6.2.3.Aktivitäten nach dem ersten und zweiten Hören 
Die einzelnen Meldungen bzw. ihre Themen wurden sofort nach dem ersten 
Hören in Partnerarbeit diskutiert, wobei darauf geachtet wurde, dass immer ein 
zu den Fortgeschrittenen zu zählender TN mit einem weniger Fortgeschrittenen 
oder Anfänger zusammen arbeiten konnte. 
Ohne eine vom Unterrichtenden überprüfte „Lösung“ wird der Hörtext zum 
zweiten Mal präsentiert, um die in Partnerarbeit ergänzten Informationen zu 
den einzelnen Texten einer weiteren Selbstkontrolle zu unterziehen. Für Anfän-
ger geht es vor allem darum, die aus dem Text entnommenen Aussagen zu erwei-
tern, damit eine eindeutige Zuordnung zu den vorher genannten Oberbegriffen 
vorgenommen werden kann. 
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Erst dann werden die einzelnen Meldungen im Plenum global besprochen, 
was zum Teil in der Muttersprache geschieht. 
Auch wenn die Hörer in diesem Fall bei der Kompensierung von Verste-
henslücken in großem Maße auf ihr Weltwissen und ihre Sachkenntnisse auf 
diesem Gebiet zurückgreifen konnten, so wurde insgesamt der Erfolg bei der 
Lösung durch die einfache und gezielte Aufgabenstellung mit großer Befriedi-
gung aufgenommen. Der Schwierigkeitsgrad eines Hörtextes definiert sich also 
nicht ausschließlich über textimmanente Kriterien, sondern durch die jeweilige 
Aufgabenstellung. Im Laufe dieser Arbeit, die stets mit derselben Textsorte, also 
auch immer mit demselben schwierigen Text durchgeführt wurde, wurde der 
Versuch unternommen, zur Erreichung einer Progression in der Hörverstehens-
kompetenz die Aufgabenstellungen immer komplexer zu gestalten. 
Oberstes Ziel ist, mit den TN den nicht unbeträchtlichen Schritt vom globa-
len Verstehen (dem Erfassen der Situation, der Gesamtaussage und eventuell 
von Schlüsselbegriffen) zu einem selektivem Hörverstehen (also dem Heraus-
hören von einzelnen, möglichst wichtigen Informationen wie z.B. Daten, Zahlen 
Namen) zu schaffen23. Wie problematisch im Grunde die Abgrenzung und Un-
terscheidung der einzelnen Hörstile voneinander ist24, sei am folgenden Beispiel 
demonstriert: Handelt eine Meldung von den Ergebnissen der Landtagswahlen 
in Nordrhein-Westfalen, so kann beim Globalverstehen durchaus „nur“ verstan-
den werden, dass in Nordrhein-Westfalen Landtagswahlen stattgefunden ha-
ben, wer sie jedoch gewonnen hat oder auch wer mit welchem Prozentsatz an 
Stimmen in den Landtag eingezogen ist und wer den Einzug verpasst hat, fällt 
jedoch in den Bereich des selektiven Hörens25. Nun könnte der Anspruch erho-
ben werden, den Ausgang der Wahl in das globale Verstehen mit einzubeziehen, 
was dementsprechend aber ein Erfassen von Details implizieren würde. 
6.3. Die Arbeit am gedruckten Text 
Vorausschickend muss bemerkt werden, dass die Präsentation des schriftlichen 
„Hörtextes“ eigentlich nicht der realen Kommunikationssituation entspricht. 
Ein Hörtext sollte streng genommen nie auch schriftlich zur Verfügung stehen, 
für bestimmte Lernschritte ist dies dennoch durchaus sinnvoll26. Vor der eigent-
23 Wenn wir vom globalen (oder später selektiven) Hörverstehen sprechen, so handelt es sich 
genau genommen um unterschiedliche Herangehensweisen an Hörtexte, die als Hörstile be-
zeichnet werden, die wiederum nicht allein durch die Hörerabsicht, sondern auch durch den 
Text selbst bestimmt sind. In unserem Fall handelt es sich jedoch immer um dieselbe Textsorte.
24 Solmecke 1993, 26 zitiert bei Paschke 2000, S.20.
25 Wiemer (1999): Aspekte des Hörverstehens im fremdsprachlichen Lernprozess. In: Eggers, Dietrich 
(Hrsg.): 37-55, zitiert nach Paschke 2000: 19.
26 vgl Dahlhaus, Fertigkeit Hören.
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lichen Bearbeitung der gedruckten Meldungen wurde besonders in den ersten 
Unterrichtsstunden der gesamte Hörtext noch einmal präsentiert, sodass die TN 
nun die Meldungen mitlesen konnten. Als nächsten Schritt suchen sich die TN 
zwei ihnen wichtig und interessant erscheinende Meldungen aus, die nun einer 
genauen Analyse auf mehreren Ebenen unterzogen werden. Als Beispiel sollen 
hier zwei ähnliche Meldungen kurz vorgestellt werden, wobei der Text über Ka-
bul in der ersten und der Text über Islamabad in der zweiten Unterrichtseinheit 
analysiert wurde:
1. März 2010 KABUL: Bei einem Selbstmordanschlag sind im Süden Afghanistans vier 
Zivilisten und ein ausländischer Soldat getötet worden. Ein Sprecher der NATO-ge-
führten Internationalen Schutztruppe ISAF bestätigte den Tod des Soldaten. Der At-
tentäter habe sein mit Sprengstoff präpariertes Fahrzeug nahe der Stadt Kandahar in 
einen ISAF-Konvoi gesteuert, teilte das afghanische Innenministerium in Kabul mit. 
Der Anschlag ereignete sich in der Nähe des Flughafens, auf dem die ISAF ihre zweit-
größte Militärbasis in Afghanistan unterhält. 
8. März 2010 ISLAMABAD: Bei einem Bombenanschlag auf Terrorfahnder in der ost-
pakistanischen Metropole Lahore sind mindestens elf Menschen getötet und fast 70 
verletzt worden. Nach Angaben der Sicherheitskräfte hatten die Angreifer ein mit 
Sprengstoff beladenes Fahrzeug in den Eingangsbereich eines Gebäudes gefahren, in 
dem eine Sonderermittlungseinheit untergebracht war. Bei den Tätern handelt es sich 
vermutlich um El-Kaida-Terroristen.
Charakteristisch im Aufbau der Meldung ist der erste, im Perfekt Passiv ausge-
drückte Satz, der die Hauptaussage der Meldung zusammenfasst. Im so genann-
ten Fließtext, der den Sachverhalt näher erläutert und erklärt, wird dann, abge-
sehen von der indirekten Rede im Konjunktiv, ausschließlich das Präteritum 
verwendet. Weitere linguistische Merkmale sind die häufigen Partizipialkon-
struktionen. Häufige Präpositionen sind bei, in, mit, auf, und besonders bei den 
Quellenangaben die Präpositionen laut und, nach27. Bezüglich der grammatischen 
Struktur weist der Text also nicht unerhebliche Komplexitäten auf, wenn man be-
denkt, dass er auch mit Anfängern behandelt wird. Es ist anzunehmen, dass die 
genannten grammatischen Strukturen bei dem ersten Aufeinandertreffen mit 
dem Hörtext großteils nicht wahrgenommen werden, was jedoch das Verstehen 
im Sinne des eigentlichen Verstehensziels (siehe oben) nicht behindert. 
Die Passivkonstruktion, die bisher im Unterricht nicht eingeführt wurde, 
wird auf textrelevanter Basis erklärt, ebenso die Verwendung des Konjunktiv I 
in der indirekten Rede. Eigene Übungen dazu werden nicht gemacht. In dieser 
Phase wird der Text in allen seinen Einzelheiten analysiert und soll zur Gänze 
verstanden werden. Besonderes Augenmerk wird dabei dem neuen Wortschatz 
zuteil, wobei die TN selbst bestimmen, welche kontextrelevanten Ausdrücke es 
sich zu merken gilt. Im günstigsten Fall werden die einem Oberbegriff zugehö-
27 z.B. laut Angaben der Behörden, Polizeiberichten zufolge, nach Angaben.
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renden Nomen, Verben28 und Adjektive schon in das Glossar aufgenommen. Da 
es sich zumeist um Meldungen aus der internationalen Politik, Wirtschaft und 
Kultur handelt, spielen hier Phraseologismen und phraseologische Fachtermi-
ni eine nicht unbedeutende Rolle. Im Bereich der onymischen Phraseologismen 
bzw. Eigennamen sei besonders auf Ausdrücke wie Das Weiße Haus, Das Rote 
Kreuz, der Nahe Osten usw. hingewiesen, ebenso erscheinen häufig feste Wen-
dungen und Fachtermini aus dem Bereich der Rechtwissenschaften und der 
Wirtschaft, die im Glossar berücksichtigt werden. 
Ein Vergleich der beiden Texte lässt erkennen, wie positiv sich eine intensive 
Auseinandersetzung mit dem vollständigen Text 1 (Kabul), und ein damit ver-
bundenes Einprägen zumindest der Schlüsselwörter während der Hörtextprä-
sentation eine Woche später auswirken sollte. Im Normalfall verstehen die TN 
nun schon beim ersten Hören nicht nur das Thema, sondern sind durchaus in 
der Lage, dem Text genauere Informationen zu entnehmen. Eine weitere, auch in 
Partnerarbeit zu lösende Aufgabe ist dabei, für die einzelnen Meldungen Schlag-
zeilen zu verfassen.
Als Variation der Vorentlastungsphase erhält jeder Teilnehmer eine Einzel-
meldung als schriftlichen Text zu einer kurzen Bearbeitung (unter Mithilfe des 
Unterrichtenden) und teilt seinen Kollegen mündlich die Hauptaussage der 
Meldung mit. Anschließend hören alle TN die vollständige Nachrichtensen-
dung, einzelne, ausgewählte Meldungen werden wieder gemeinsam erarbeitet 
und analysiert. In dieser reinen Übungsphase geht es im Prinzip darum, dass die 
TN ihnen schon bekannte oder kurz vorher von ihren Kollegen und Kolleginnen 
präsentierte Informationen während des Hörens diskriminieren. 
6.4. Die Progression vom globalen zum selektiven Hörverstehen 
Die ersten Wochen sind also dem globalen Hörverstehen und einer anschließen-
den Analyse ausgesuchter Meldungen in Form von Lesetexten gewidmet. Ziel 
ist dabei, neben dem globalen Hörverstehen, den Wortschatz in Bezug auf die 
schon angesprochenen übergeordneten Themenbereiche zu erarbeiten und zu 
erweitern. Jeder TN sucht sich hierfür ein Themengebiet aus, in dem er im Un-
terricht nicht behandelte Meldungen selbstständig analysiert und ein Glossar29 
mit den relevanten Nomen, Verben und Adjektiven anfertigt. Konnten im Laufe 
des Unterrichts mehrere Hörtexte bzw. Meldungen mit ähnlicher Thematik er-
arbeitet werden und sind allen TN gewisse Fachtermini (zum Beispiel in Bezug 
auf das Thema Wahlen) geläufig, beginnen die ersten Arbeitsaufgaben in Form 
28 z.B. Verben der Redeeinleitung – bestätigen, mitteilen, erklären, sagen, vorschlagen, bezeichnen, 
würdigen, vorwerfen, fordern.
29 Themenbereiche im Glossar: Staatsorgane, Wahlen und Parteien, Wirtschaft, militärische 
Operationen und Terrorismus, EU, Jurisprudenz, Chronik und Naturkatastrophen, Kultur und 
Sport, Wetter.
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von Lückentexten. Während des Hörens müssen für das Gesamtverständnis der 
Meldungen relevante Einzelinformationen herausgehört und ergänzt werden30, 
was dem selektiven Hörverstehen entspricht. Zusätzlich zu den Hörtexten der 
DW werden zu einzelnen Themen auch Hintergrundinformationen erarbeitet. 
So wurden beispielsweise anlässlich der Landtagswahlen in Nord-Rhein Westfa-
len im Juni 2010 zusätzliche Zeitungstexte gelesen und die Politischen Parteien 
in Deutschland im Unterricht gesondert behandelt, um das Sachwissen – und 
ohne das gibt es auch kein Textverstehen – zu erweitern. Die TN werden auch 
dazu angehalten, selbst Fragen zu den Texten zu formulieren, die von ihren Kol-
legen beantwortet werden müssen. 
In dieser Phase sind die TN nun schon bereit, Aufgaben mit Mehrfachant-
worten zum Hörtext zu lösen. Parallel dazu werden Lückentexte vorbereitet, die 
nur als Lesetext vorliegen und in denen die zu ergänzenden Wörter in alphabeti-
scher Reihenfolge angegeben sind. 
Diese Art von Lückentext wird sowohl vom Unterrichtenden als auch von 
den TN selbst gestaltet, die also selbst entscheiden, welche Wörter, darunter No-
men als Fachtermini, aber auch Verben und Adjektive oder Präpositionen, für sie 
als bedeutungsrelevant und merkenswert gelten.
Mit Fortschreiten der Unterrichtsarbeit mit Radionachrichten lässt sich bei 
den regelmäßig anwesenden TN von Woche zu Woche eine deutliche Progressi-
on in der Hörverstehenskompetenz vom globalen zum selektiven Hörverstehen 
hin beobachten. 
6.5. Leistungsfeststellung 
Da das Hörverstehen mit den Nachrichten der Deutschen Welle in die schrift-
liche Prüfung miteinbezogen wird und dabei die komplexeste Aufgabenstel-
lung in Form einer Mehrfachantwort präsentiert wird - es werden zu zwei ver-
schiedenen Hörtexten jeweils drei Aussagen mit relativ starken Distraktoren 
formuliert, die teilweise den Wortlaut der Meldung wiederholen - ist auch die 
Aufmerksamkeit der TN verstärkt auf diese Fertigkeit gerichtet. Die TN müssen 
die drei Aussagen zum Text genau lesen und verstehen, sich auf die Unterschie-
de der drei Aussagen konzentrieren und beim Hören der Nachrichten dann die 
richtige Aussage ankreuzen31. Sämtliche Aufgaben werden dabei von dem Unter-
richtenden formuliert und erstellt – der ja genau weiß, welche Themen, welche 
Sachverhalte in den vergangenen 10 Wochen eingehender behandelt wurden. 
Anzumerken ist, dass die Themenauswahl so erfolgt, dass möglichst viele Paral-
leltexte zur Anwendung kommen. Auch wenn das Glossar eine Vielzahl von The-
30 Bei Wahlergebnissen konzentrieren sich die TN beispielsweise auf Zahlen.
31 Zu einer eingehenderen Auseinandersetzung mit HV-Leistungsüberprüfung sei auf Paschke, 
Fremdsprachliches Hörverstehen, Grundlagen, Lernziele und Probleme der Leistungsmessung verwiesen.
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menbereichen umfasst, so wird der Fokus insbesondere in den letzten Wochen 
vor der Prüfung verstärkt auf häufig in Nachrichten wiederkehrende Ereignisse 
wie Wahlen, Regierungsumbildungen und -krisen und Naturkatastrophen ge-
richtet, um die doch recht große Fülle an neuen Informationen in Grenzen zu 
halten. Ebenfalls in die schriftliche Prüfung einbezogen wurde ein Lückentext 
bzw. eine aus den DW-Nachrichten ausgewählte, gedruckte Meldung, deren feh-
lende, in alphabetischer Reihenfolge angegebene Wörter ergänzt werden mus-
sten. Auch in diesem Fall wurde bei der Auswahl auf die im Unterricht häufig 
behandelten Themenbereiche zurückgegriffen. 
7. Feedback der studierenden 
Nach Kursabschluss und auch nach abgelegter Prüfung wurden die TN gebe-
ten, zum Hörverstehen mit Radionachrichten den von der Unterrichtenden 
selbst erstellten und hier im Anhang angegebenen Fragebogen auszufüllen, 
wobei am Ende acht Fragebögen zur Auswertung kamen. Von insgesamt 8 
TN, die zwischen 1,5 und 8 Jahren Erfahrung mit Deutschunterricht aufwei-
sen, was erwiesenermaßen wenig über die tatsächlichen fremdsprachlichen 
Kompetenzen aussagt, gaben zwei Drittel an, in dieser Sprache nur selten mit 
Hörverstehen überhaupt konfrontiert worden zu sein, Radionachrichten im 
Speziellen waren in keinem einzigen Fall im Unterricht behandelt worden. 
Hörverstehensübungen mit Radionachrichten wurden von ebenfalls zwei 
Dritteln der TN mit „sehr nützlich“ und einem Drittel als „ziemlich nützlich“ 
angesehen. Eine Frage betraf die durch die Unterrichtsarbeit erzielte Progres-
sion in der Hörverstehenskompetenz: Hier sollten die TN anhand der Kann-
Beschreibungen für das Hörverstehen des Gemeinsamen Europäischen Refe-
renzrahmens für Fremdsprachen in Form einer Selbsteinschätzung angeben, 
welcher Niveaustufe sie sich vor der ersten Unterrichtsstunde und welcher 
nach dem Kurs zuordnen würden. Alle TN gaben eine Verbesserung zumindest 
einer Niveaustufe an, in den meisten Fällen (66%) fand ein Schritt von Niveau 
A2 zu B1 statt. Die einzelnen Übungs- und Aufgabenformen vor, während und 
nach dem Hören wurden von allen TN als sehr nützlich bewertet, nur in einem 
Fall wurde die Erstellung eines Lückentextes durch die TN selbst als nicht sehr 
nützlich angegeben. Ebenfalls sehr positiv bewertet wurde die Erstellung des 
Glossars. Die Frage bezüglich der Prüfungsvorbereitung („Erachten Sie die im 
Unterricht durchgeführten Übungen für die Leistungsüberprüfung als ange-
messen und ausreichend?“) wurde von 7 TN von 8 mit „ja, vollkommen ausrei-
chend“ und von einem TN mit „ja, ausreichend“ angegeben. 
Auf die Frage, ob die TN in der Prüfungsvorbereitung, also nach Kursende, 
selbstständig Übungen zum HV und im Speziellen mit der DW bearbeiteten, 
wurde hingegen von beinahe allen TN mit „ja, aber nicht oft“ und auch einmal 
mit „nie“ beantwortet. 
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Abschließend noch zwei Kommentare von TN zum Unterrichtsprojekt: Ra-
dionachrichten im DaF-Unterricht: „Ich habe es als sehr nützlich empfunden, 
mit Nachrichten zu arbeiten. Es stimuliert die Aufmerksamkeit beim Hören und 
ermöglicht schon von Beginn an, den Wortschatz zu erweitern. Zunächst er-
scheint es schwierig, doch nach einigen Übungen wird man dazu angeregt, auch 
zuhause selbstständig Nachrichten zu hören. Eine sehr wertvolle Arbeit!“ 
„Die Arbeit mit den Nachrichten ist eine wertvolle Alternative zu den übli-
chen Lehrbuchdialogen und auch deshalb nützlich, da wir auf diese Weise wert-
volle und wichtige Fachausdrücke lernen, um über Aktuelles sprechen zu kön-
nen, dem in den Lehrbüchern wenig Platz eingeräumt wird.“
8. Schlussbemerkungen
Im Nachhinein betrachtet kann das im Studienjahr 2009/2010 durchgeführte 
Projekt „Hörverstehen mit Radionachrichten der DW“ vor allem angesichts der 
Rückmeldungen der Studierenden im Großen und Ganzen als gelungen betrach-
tet werden. Da die methodisch-didaktische Vorbereitung der einzelnen Unter-
richtsschritte, alle Übungen und Aufgaben sowie Prüfungsfragen, wenn auch 
unter Heranziehung einschlägiger Fachliteratur und im Besonderen zum Thema 
Hörverstehen, zur Gänze eigenständig und ohne „Modell“ erfolgten, ist sich die 
Autorin durchaus dessen bewusst, dass bestimmte Problematiken und Fragestel-
lungen nur marginal behandelt oder sogar vernachlässigt wurden, die jedoch in 




Tabellarische Aufstellung der einzelnen Arbeitsphasen mit den dementspre-
chenden Übungen und Aufgaben samt ausformulierten Fragestellungen und 
Arbeitsformen. Die Reihenfolge der jeweiligen Übungen korreliert mit der Pro-
gression des Unterrichts. 
Arbeitsphasen  Arbeitsform
Übungen und Aufgaben vor 
dem Hören: 
ohne Lesetext
Was ist gestern in der Welt/
in Europa geschehen? Welche 
Nachrichten können wir 
erwarten?
Plenum 
mit Lesetext – jeder TN bekommt 
eine Meldung
Lesen Sie die Meldung 
und fassen Sie sie für Ihre 
KollegInnen zusammen.
Einzelarbeit
Lesen Sie die drei Aussagen 
zum Hörtext und arbeiten Sie 
Unterschiede heraus.
Einzelarbeit
Übungen und Aufgaben 
während des Hörens:
Notieren Sie die Stadt und das 
Hauptthema der einzelnen 
Meldungen
Einzelarbeit
Notieren Sie Stichwörter zu 
den einzelnen Meldungen – 
Hauptthema, Eigennamen.
Einzelarbeit
Lückentext Ergänzen Sie die fehlenden 
Wörter.
Einzelarbeit
Multiple Choice bzw. 
Mehrfachantwort
Kreuzen Sie die richtige 
Aussage zum Text an.
Einzelarbeit
Übungen und Aufgaben nach 
dem Hören: 
Vergleichen Sie Ihr Ergebnis mit 
Ihrem Partner und ergänzen Sie 
Informationen.
Partnerarbeit 
Fassen Sie die einzelne 
Meldung mündlich zusammen.
Einzelarbeit
Lückentext mit Textelementen in 
alphabetischer Reihenfolge
Ergänzen Sie die fehlenden 
(angegebenen) Wörter im Text.
Einzelarbeit
Erstellen Sie anhand der 
Meldung einen Lückentext für 
Ihre KollegInnen.
Einzelarbeit
Arbeit am Lesetext Verfassen Sie zu den einzelnen 
Meldungen Schlagzeilen
Partnerarbeit
Arbeit am Lesetext Erarbeiten Sie selbständig eine 
Meldung Ihrer Wahl und tragen 
Sie relevante Ausdrücke in Ihr 
Glossar ein.
Einzelarbeit
Versuchen Sie, selbst eine kurze 
Meldung aus der italienischen 
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